
(D 50) un: die Gestapo (S I23) herhalten. Da werden alle außernordischen
Quellen als befangen un tendenziös hingestellt (S 5) Da sınd die eidnischen
Rebellen immer „edle Jarle“ und die christlichen Rächer „Wöolfe un: MöoOrder”
Da wırd dauernd operiert und bewılesen mıiıt Ausdrücken WwW1e vielleicht, vielleicht
NnUu doch vielleicht ohl auch (S und viele andere Stellen); mıt scheınt,

scheint mir, jedenfalls scheint JT atsache seıin (S A 43, a.) ‚4A5
ohl ist, jedenfalls ohl nicht, vielleicht ohl auch, hatten wohl, nMas wohl mıt
vermutlich (S E: ist anzunehmen (S 58) INan darf hne weıteres annehmen

2)3 ıst selbstverständlich (S 58), HLan MUu: als sıcher Vvorausseizen
un 25) un:' 65 ist glaubhaft (vgl. SS 2 9 25, 26, 5 9 53, 5  9 55, 64, 65, 6 $ 67,
und vielen anderen en SO bleibt dıe Hauptthese iıne unbewilesene Be-
hauptung, werden alle Grundsätze der Quellenkritik autf den Kopf gestellt.
Am St1l der Arbeit ist ine Menge auszusetzen, lange Schachtelsätze, Einschübe,
Parenthesen, Texte, dıe 1n die Anmerkung gehoren, Druckfehler (S nach dem,
Sta nachdem: Demokratieen) storen und erschweren das Lesen. So wır.d
das uch weder iıne lehrreiche noch spannende Lektüre. Der ruck 1N alt-
modischen gotischen Lettern (Tendenz?) verwehrt heute vielen das Lesen des
Buches, un das mMas gut SCE1N. So wıird be1 Laıen nıcht allzuviel Schaden
anrıchten können. Ernste Hıstoriker werden das Buch aum nde lesen
können, für SI1e ıst ine Qual uch für den Krıtiker. Dem guten Hakonlied
iıst mıiıt ıhm eın guter Dıenst getan.

Dr Iäademadzer MSCHıltrup/ Westf.
*  N CanA* Na ÄQ

ATOURETTE, ENNETH SCOTT Geschichte der Ausbreiutung des Ghrıstentums. Aus
Amerikanischen gekürzt un uübersetzt VO  x Prot. Dr Miıt einem

Vorwort von Prof ermann ÖTEL Ver]!
Göttingen. 482 Leinen 19,20

Vandenhoek und Ruprecht /

Vi hat seinem Thema zunächst ein Werk VoO  b Bänden gewıdmet. Dıe VOT-

liegende Ausgabe ıst iıne kürzere Zusammenfassung. Immerhin ist ıne BÜ
waltige Fülle Von Stoff, dıe hıer geboten wırd selbst iıst VO  - Konfession eın
Baptist. eıne Miıssionsgeschichte gılt ber allen chrıistlichen Konfessionen und
Denominationen. Dem Katholizismus steht der Vf freundlich gegenuüber. Er zeigt
sıch auch er diesen außerst orlentiert. daß auch für uns se1ın Werk erfreu-
Lich ist un: erstaunlich 1e1 NCUeE Gesichtspunkte 1efert. beginnt mıt dem
christlichen Altertum, dem Katholizismus des estens und den Sekten des ÖOstens.
Dıie mittelalterlichen Missionen der estorianer werden gewürdiıgt, dann dıe Vo
Rom ausgehenden Versuche jener eıt 1n Indien und China Damals WAar das
Papsttum die Hauptstütze des Bekehrungswerkes; dann folgten d1ıe Entdeckungs-:ahrten der Portugiesen un: Spanıer, dıe Zeiten der Protektorate, zugleichber auch dıe Jahre der Glaubensspaltung. Franz Xavers Wirken ist gut un
treffend geschildert: dıe Kınschätzung der Jesuiltenzeit ist treundliıch un gutAuch dıe Glaubensverbreitung durch die rthodoxen findet iıhre Würdigung.Das 9. Jahrh ist für das „große Jahrhundert”. In der Folge werden jJeweıils
die Missionsbemühungen der verschiedenen Sekten ıIn die Schilderung einbezogen
un gewurdıgt. Die Frauenmissionen un das Werk der Schwestern sınd DC=schildert, die Stellung der römischen Propaganda-Kongregation ıst entsprechend
dargestellt. Miıt bewunderungswerter Kenntnis un taktvoller Kınführung wiırd
das katholische Schafften In den einzelnen Gebieten ebenso treffend W1€e freundlich
geschildert WI1Ie jenes der nıchtkatholischen Christen. China, Korea, Japan kom-

mCN dıe Reihe Die Entwicklung des Jahrh erhalt den Titel „Vorwarts



1mM Sturm  “ Wiır inden Einzelheiten un Werturteıile, dıe den klaren Jlick des
Vf. auch für dıe neuESten Entwicklungen zeıigen: VOoO Einheimischen Klerus, VOIN

der wachsenden Selbstständigkeit der Jjungen Kıirchen un der einzelnen Gebiete,
Statistiken bıs ZUT Gegenwart. Jedenfalls eın treitfliches und vorbildliches Werk!
Freiburg/Schw. Dr Kılger OSB

ÄNGELUS, O De Clero Localı ın Miıssıonıbus. (Studıum Hıstor1ico-
ridicum). Pontificiıum Athenaeum Anton1ı1anum, Facultas Juris Canonic1, T hesıs

ad auream No Mıt Index, Literaturangabe Lebenslaut des Autors.
Neapel, 1958 161

Diese Dissertation der kirchenrechtlichen Fakultät der Franziskanerordens-
Hochschule 1n Rom untersucht Can 305 des GIG daß dıe Missionsobern einen
einheimischen Klerus heranbilden mussen, 1n seiner historıschen Perspektive
un 1n der mannigfachen kırchl Gesetzgebung. Der 'Teıl geht den Gründen
nach, dıe Missionare Asıens, Afrikas und Lateinamerikas 1n den VCI-

300 Jahren LLUT ın geringem Maße den einhe1imıschen Klerus heran-
BCZOSCNH haben, obwohl dıe Kirche immer grundsätzlıch empfohlen un n1ıe

Betürwortern gefehlt hat Als Gründe nennt Vft Vorurteil und falsche
Auffassungen autf seıten der ausländischen Miss1ıonare, dıe Patronatsrechte AaUS-

ländischer Mächte un: den Nationalismus der Mıssıonare, ber auch praktische
Gründe, WI1e den kulturellen Tiefstand einzelner Mıssıonen, langdauernde Ver-
folgungen, sprachliche Schwierigkeiten be1 der Ausbildung der Priestertums-
kandıdaten, un: dıe oft großen wirtschaftlichen Note der Mıssıon. ber immer
wıeder wurden 1n der Geschichte wichtige Gründe für die Heranbildung des
ınh. Klerus angeführt, W1€e dıe Schwierigkeit ausländ. Missıonare, sıch dem
einheimischen Kulturleben ANnZUDASSCH, dıe größeren Gefahren ZUTr eıt der
Verfolgung. Wachsender Nationalismus 1n den Miss1ıonsländern machen oft den
Autenthalt ausländ. Missionare unmöglich. Dıe ahl der ausländ. Priester ist
nıemals ausreichend 1n Missıonsländern. Besonders ber gebietet dıe Natur der
Mission selber, daß dıie einheimische Kırche auch VO  — einheimischen Priestern
geleitet werde. Der eıl bringt ine imposante Reıihe VO  -} kirchl Aus-
sprüchen der Päpste, der Propaganda-Kongregation und der Missionssynoden,
oft miıt wöortlicher Wiedergabe der einschlägigen Texte, sow1e 1ne Zusammen-
fassung der wıchtigsten darın enthaltenen Lehren, dıe klar zeigen, W1e begründet
dıe kirchl. Gesetzgebung ın diesem Punkte ist

Vf. hat iıne reiche Lateratur verarbeıtet, ist klar 1ın seinen Ausführungen
un als Vertreter der einheimischen Priester zuweilen recht ffen Das Buch ist
eın wahres Arsenal der Argumente zugunsten des einheimischen Klerus.

ster (Wesw&
Dr Bernward willek.e‚ OF

omr,{}'M Face l’avenır. L’Eglise Congo Belge et Ruanda-Urundıi.
80 DA S 9 Casterman / Tournai-Paris 1958, 75 bfr.

Der VE Professor für oderne Geschichte Gollege d’Europe Brügge,
unterscheidet reı Generationen VO  - Missionaren. In der ersten Epoche War

jeder auf sıch selbst gestellt, dıe Bevölkerung durch dıe Sklavenzüge dezımiert,
die Missionare unerfahren. Vorurteile beherrschten Schwarz und Weiß Der frı
kaner, noch reın passıVv, War für Mitarbeıt noch nıcht reif. Es War dıe eıt des
harten Beginnens. So ungefähr bıs 1930. Dann die eit bis nde des zweıten
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